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(3anz offensichrtlich aber die 1N-Räume der Studentengemeinde und

der benachbarten Pfarrei St. Deter und kriminierte Predigt und der (sottes-
Paul, die Marburger Studentenge- diıenst miıt der gastweısen eilnahme
meınde gottesdienstlich Gastrecht SC- des evangelıschen Pfarrers, der In
nıelßt. Über sS1e aber wollte I1a  — aAM L- Fulda ohl nıcht Sanz zutreffend als
ıch und öffenrtlich nıchts mıtteılen. ine ökumenischer Gottesdienst
Offtensichtlich hat S1e nıchts erbracht. mıt Kanzeltausch, der 1mM Bıstum seltAbberufen
Auf Rückfrage wurden aber wen1g- wWwel Jahren ausdrücklich verboten ISt,

Der rall („ünter Loock und das ausgelegt wurde, 1U  - Anlaß und nıcht
Bıstum Fulda 7yel Anlässe gENANNL (und später der Grund, jedenfalls nıcht der e1INn-

VO Biıischot bestätigt), die ZU  —_ Amts- zZ1ge€, der ZUr abrupten EntscheidungDıi1e Amtsenthebung eınes Studen- enthebung des Studentenpfarrers des Bischotfs führte. Dieser hatte sıchtenpfarrers 1STt A4U S welchen Gründen geführt hatten: ıne Predigt VO schon Ööfters miıt Vorbehalten LoocksS1e auch immer erfolgt iın der Regel IT unı, In der Loock angesıichts seiner DPerson und seınem Amts-
VO sehr lokaler Bedeutung und keıin regter Reaktionen 1mM Uniıiversıitäts-
Anlaß, viel Autfhebens davon - und Studentenmilieu Zeitungsmeldun- stıil konfrontiert gyesehen. Und Loock

gehörte In der 1Öözese ohl denchen. Die Abberufung des Marburger SCH über Ausführungen des Fuldaer
Studentenpfarrers („ünter Loock Bischofs rAxuN Verhältnis Kırche-De- nıcht wenıgen, dıe miıt Bischof Dyba

als Diözesanbischof 1U  — mıt großerEnde Junı durch den Bischof VO mokratie kritisch und 1n zornıger Rhe- Mühe zurechtkommen. Der AÄrger desFulda, Erzbischof Johannes Dyba, 1ST torık aufgriff (Kommentar: „Uns lau-
aber miı1ıt vielen Sonderlichkeiten be- fen die Leute davon“), und eın Bischofs WAar Iso verständlich.

haftet, da{fß der Fall welıt über Marburg Gottesdienst 25. Junn, dem der
und Fulda hınaus Autsehen erregte. evangelische Studentenpfarrer teıl- Dennoch drängen sıch auch einem Au-

Man wiırd sıch hüten mussen me1l- enstehenden zumındest dreı Fragennahm, 1m Begrüßungsteıl des (sottes- auft:
NCN, die Umstände der Abberufung diıenstes iıne Ansprache hıelt (der Warum die plötzliche, für LoockLoocks und die Art, WI1Ie s1e durchge- dann nach dem Evangelıum dıe IcSUu- wen1g ehrenvolle und allen MOg-tührt und begründet wurde, se]len ty_ are Homiulıie Loocks tolgte) un: Z
pisch für das binnenkatholische Klıma lıchen Spekulationen Anlaß gebendeKommunıon 91Ng, dıe ıhm nıcht VO  - Abberufung, zuma!l dieser ZU Jahres-hıierzulande un den kıiırchlichen Um- Loock, sondern VO eiınem Kommu- ende Z Weıterstudium nach Würz-
San mıteinander. ber ungewöhn- nionhelfer gereıicht wurde. burg gehen un damıt se1ın Amt ohne-lıch sınd S1e auch wıeder nıcht, da{fß S1e Sıe VOT allem führte In der Bistumslei-sıch In anderer Form A4UuS anderen An- hın aufgeben sollte und wollte? Hätte

lässen un in anderen Dıözesen auf Lung reSp beım Bischof anscheinend eın klärendes Gespräch, notfalls 1ne
endgültig ZUr Erkenntnis, 8808  > sel ZUrFr dıenstliche Zurechtweisung nıcht SC-ähnlıche Weiıse nıcht wıederholen

könnten. Irennung VO Studentenpfarrer g- nügt? Eıne Amtsenthebung vornehm-
ZWUNSCNH, „weıl (GGünter durch wWIe- ıch AaUsS Verärgerung”? Eıne ordensın-
derholte schwere Verstöfße beson-Der Hergang des Vorgangs 1St rasch rechtliche Prüfung, deren Er-

rekonstruilert. Am Junı wurde VO ders 1MmM gyottesdienstliıchen Bereich yebn1s selıt Miıtte August vorlıegt, kam
Ordinarıat In Fulda auf Weısung des zeıgte, da{fß nıcht mehr bereıt WAal, jedenfalls ZU Schludfß, die angeführ-
Bischofs beım Provınzıal des Deut- sıch die kirchliche Ordnung hal- ten Sachgründe für die Amtsenthe-
schen Ordens, dem Loock angehört, ten  D Gegen diese Erkenntnis halfen bung seılen „bedeutungslos“
der Gestellungsvertrag für den Stu- alle Einwände des Betroffenen, der In der Diözesanleıtung of-
dentenpfarrer „ der Seelsorge wıl- sıch durch die Nacht-und-Nebelak- tenbar keineswegs alle der Meınung
len  D mıiıt sofortiger Wırkung gekün- t1on, die Anlafß allen möglıchen (Se: des Bischofs bezüglıch der Rıchtigkeıit
digt Ebenfalls miıt sofortiger Wırkung rüchten wurde, auch In seiıner Ehre als und der Dringlichkeit der Aktıion.
wurden Loock damıt alle kırchli- Warum haben sıch ber alle autlos 1nMensch und Priester verletzt fühlte,
chen Amtshandlungen untersagt. ber aber auch alle ötftentlichen Proteste S$1Ee einbinden lassen? Hat verbindlı-
TSLT Wochen spater wurde klar, WOT- un: alle Bedenken direkt oder indirekt cher Wıderspruch ın Kirchenleitungen
auf sıch dieses Verbot erstreckte. Beteilıgter nıchts. Es kam ‚War noch un: Kırchenverwaltungen überhaupt
Nıcht Ww1€e zunächst angedeutet und eiınem, WI1eEe VO  i Fuldaer Seılte keinen Platz? Warum nımmt 8803  — lıe-

auf das ZESAMLE Gebiet der hiefßß, „freundlıchen“ Gespräch ZWI1- ber das Kopfschütteln „außen“
Diözese, sondern auf die Marburger schen Bischof und Studentenpfarrer, Kauf, als da{fß INa  en riskiert, 1mM Not-

aber nıcht ZUr einvernehmlichen Er-Studentengemeinde und WEeIl VO  a fall auch einmal „innen” unangenehm
Loock nebenher pfarrlich betreute klärung, weıl Loock darın seıne „Ver- autfzutfallen?

Seelsorgestellen. Nähere Begründun- stöße“ ausdrücklich bestätigen und Entwickelt sıch gegenwärtig 1n der
SCH wurden auch In der schrittlichen datür lediglich den ank des Bischofs Kırche womöglıch wıeder eın Um-
Miıtteilung, dıe Lags daraut eım Pro- für seinen engagılerten Eınsatz für dıe gangsstıl, der vornehmlich dem Prin-
vinzıal eintraf, nıcht ZENANNL. Aber studierende Jugend iın Marburg ENLSE- Z1p Betehl und Gehorsam tolgt und
umgehend erfolgte ine Visıtatiıon der gennehmen sollte. argumentatıve Konfliktlösung Sal
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nıcht TSL versucht? Dann würde das SCIN, die die schismatischen Weihen tfür sıch reklamıeren. Beıispiele daftür
chrıstliche Liebesgebot 1m kırchlichen ablehnten und auf der Basıs des VO  e x1bt bereits. In Stuttgart trifft sıch
Dienstgebrauch ZUu bıllıgen Pallıativ. Letebvre letztendlich verwortenen selt z einem Jahr iıne solche

Protokalls VO Maı 1988 einer Gruppe miıt einem Priester AaUus$s W ı-7u fragen wAäare aber auch, WI1e€e hier
WI1€e dort den Argumentationsstil Bereinigung ihres Verhältnisses ZU gratzbad Gottesdiensten 1m AtHIE

Apostolischen Stuhl gelangten, ebenso dentinıschen“ Rıtus 1n einer Einrich-un das Argumentationsnivean In der klar WI1e€e unklar darVerkündigung un 1M sonstigen Lung des dortigen Carıtasverbandes.
öffentlichen kirchlichen Reden be- In Salzburg xibt Bemühungen, dıelar ISt, daß der Aufbau der Rektoratskirche St Sebastian WEeI1stellt 1St. In den AÄußerungen, die 8. Oktober etzten Jahres offiziell

OOC| 1n der ın Fulda beanstande- Priestern der Bruderschaftt ANZUVET-durch Rom als „Gesellschaft des ADO- trauen Erzbischof Eder stimmteten Predigt aufgriff, tellte Erzbischof stolıschen Lebens päpstlichen Rechts
Dyba Kirche un Demokratie e1INn- errichteten Priesterbruderschafrt nächst Z hat aber auftf Proteste h1n

dıe Entscheidung zunächst aufgescho-ander gegenüber, als ob S1e überhaupt St DPetrus seinen schon be] der CGrün-
nıchts mıteinander Liun hätten und bendung vermuftfetfen Verlauf nımmt: Am Dıie Bereitschaft bundesdeut-Christen eshalb In schlechthin g- 29. Julı weıhte der Präsıdent der

Welten leben mülßlten. och Kommıissıon „Ecclesıia schen Biıschöfen, solchen LösungenPäpstlıchen ıhren degen gyeben, scheint nıchtkönnen demokratische Gesellschaft Deıi”, Augustın Kardınal Mayer, 1mM all-
un hierarchische Kirchen Za sehr sonderlıich grofß se1ın. uch Verlaut-gyäulischen Wıgratzbad, dem Semiınar barungen des Augsburger Bıschofs Jo-legıtim zueiınanderfinden ın eıner der Bruderschaft, einen Dıakon und
möglıchst offenen und argumentatı- Wel Priester 1m vorkonziliaren Rıtus. sef Stimpfle bzw der 1öÖzese Augs-

burg über Wıgratzbad („ın Loyalıtätven Begründung VO  } Entscheidungen. Eıne Priesterweıihe dieser Art
Dem ber entziehen sıch Hıerarchen hatte Kardınal Mayer bereıits ZU Heılıgen Vater, auf Anirage VO  i

Kardıinal Mayer”, 95 WAar der Wunsch1Ur allzugerne mıt dem Argument, Dezember etzten Jahres ın Rom
Kırche sel keine Demokratie. Und C VOTrSCHOMMECN (vgl Februar des Heılıgen Vaters”) klingen nıcht
Na  e verhielt I1a  e sıch In Fulda 1m gerade S als sähe 11a  — dort die An-KOS‘62)
Fall Loock Andererseits: Gegenwärtig werden in Wıgratzbad sıedlung des Seminars mıt dAdUSSCSPrO-

chenem Wohlwollen. Sehr unklar 1STtIn der ‚zornıgen ” Predigt des Studen- 31 Semiinarısten ausgebildet. Der Bru-
tenpfarrers lesen sıch einzelne Passa- derschaftrt gehörenz Priester

1mM übrıgen, W1€e die Theologie 4U5-

sıeht, die 1m Wıgratzbader SeminarSCNH > als ob christliches Freiheits- ach Angaben der Priesterbruder- gelehrt wiırd, zuma!| dıe Bruderschaftethos und zeıtgenössısches Emanzıpa- schaft lıegen für das kommende Stu-
tionsstreben konfliıktlos ineinander- ZUr eıt Auskünfte über die Zusam-dienjahr bıs Anfragen VOT
lössen. Kırchliche Verkündigung 1sSt darunter mehrere Aaus dem angelsäch- MENSEIZUNG des Lehrkörpers fast ShaNzZ

verweıgert. 7u erfahren 1St NUr, da{fßaber NnUu  — dann wahrhaftıg, WECNN S1e siıschen Raum lar 1St damıiıt auch, neben anderen der für seıne Be-die Spannung zwıschen beiden sıcht- da{ß das Pılgerheim, ın dem das em1-
bar machen und auszuhalten VCeTI- zıehungen deutschen Bischöfen

Nar bisher untergebracht ISt, schon und Rom bekannte Münchenersteht. Für i1ne problemlose Ver- bald kleın seın wırd. Und ebentfalls
schmelzung VO  Z christlichem Fre1i- Philosoph Robert Spaemann un: derklargeworden 1St inzwıschen, daß In Augsburger Kıirchenrechtler Walterheitsethos und zeıtgenössıscher Wıgratzbad iıne ordensähnliche Be-
Emanzıpationsrhetorik ann INa  — Stu- WCSUNG entsteht und da{fß diese auf Brandmühller dort unterrichten.

Einıgermalßen unklar 1St schließlichdenten ‚WAar begeistern, INa  S mu{ß Dauer angelegt ISt.
dann aber auch wıssen, wofür INa  an S1e nach WI1e VOT, wWer das Semiınar letzt-

Weıitgehend unklar 1St indessen wel- ıch tinanzıeren wırd. Der Obere derbegeistert. Bruderschafrt un: frühere Leıter desterhin, W3a eines Tages mIıt den in Wı-
gratzbad ausgebildeten un: geweıhten Lefebvre-Seminars In Zaıtzkofen, J/o-
Priestern geschehen soll Dıie Priester- sef Bısig, zeıgte sıch 1in einem A-In-
bruderschaft St DPetrus besitzt als terVviIew zuversichtlich: Beım Verband
„Gesellschaft des apostolıschen Jbe* der deutschen Dıözesen estehe ine
bens“ das Inkardinationsrecht. Inso- „Bereıitschaft”, einen Beıtrag le1-Unklar tern 1St S$1e unmıttelbar VO Wohlwol- SsSten Bısher StUtzt sıch dıe Priesterbru-
len der Ortsbischöte nıcht abhängıg. derschaft nach Bısıgs Angaben autfZur Entwicklung der
Wo S1€e ber versucht, eıgene Seel- Zuwendungen des Pılgervereins W 1-traditionalistischen

Priesterbruderschaft SE Petrus sorgsstellen ähnlıch denen der Bruder- gratzbad, der 1Öözese Augsburg und
schaft St. Pıus aufzubauen, sıeht autf prıvate Spenden. Dıiıe 1Özese

ber eın Jahr nach den unerlaubten dies schon anders aus Das Problem Augsburg versteht dıe als Vortinanzie-
Bıschotsweihen durch den inzwiıischen wırd sıch jedesmal stellen, WEenNn Grup- rung geleisteten ıttel lediglich als
exkommunizierten TIradıtionalısten- tradıtionalıstischer KatholikenPpCNM „Starthilte“ un: verweIlst 1mM übrıgen
bischof Marcel Lefebvure stellt sıch dıe sıch eıinen Priester der Bruder- darauf, da{fß Diözesen Orden un: -

schaft emühen und Kırchenräume densähnliche Gemeinschatten als (GE-Lage derjenigen seınen Anhän-


